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Luise Die Bereitung ZU. Sterben Studien den frühen reformatori-
schen Sterbebüchern, Refo500 Academic es 5: Göttingen andenhoeck
uprecht, 2012, geb., 142 S., 60,—

Müssen Dissertationen 300 Seiten umfassen? Heute welsen wenige och-
schulschrıiften einen geringeren Umfang auf. och es gab auch andere Zeıten!
Die Doktorarbei Von Luise aus dem Jahr 960 beweist, dass nıicht der
Umfang, sondern die Qualität des Inhalts entscheidendes Kriterium ist, ob eine
elan werden kann oder nicht Herman Selderhuis begründet
den erstmaligen ruck des bisher unveröffentlicht gebliebenen erkes Jahr
2012 mıit seiner bleibenden Bedeutung für die Erforschung der Ars-moriendi-
Literatur Miıttelalter und früher Neuzeiıit und für die ortwährend relevante
ema: des Sterbens (9) In Bezug auf die Originale überwiegen aQus der In-
hen Reformatıion und mıit dem Versuch einer typologischen Einordnung der VOI-
schiedenen erke sSe1 die Dissertation „Von großer Bedeutung und gerade die
heutige Orschung eine Bereicherung‘‘

ersten Kapıtel g1bt die Verfasserin einen Überblick ber die Themenvielfalt
der spätmittelalterlichen Gattung „Sterbebücher“‘, die den Hintergrund die
evangelische literarısche „Produktion“‘ mit Schwerpunkt auf den Themen An-
fechtung und Trost bilden (Kap 19—31). Im Zentrum pastoraler Anweisungen
steht be1 den spätmittelalterlichen Schriften nıcht der Irost 23) Bereich des
Themas „Anfechtung‘“ werden die Phasen des odes, das Vorbild des sterbenden

und die €  aC  g der zukünftigen Dinge ande
Für die nachfolgenden evangelischen Sterbeschriften ist Luthers Sermon VonNn

der Bereitung ZU  S Sterben wichtig; dieses Werk des Reformators nımmt die
Ausgangsposition eın (Kap Der 1518 aNONYM erschienene ibel-
Ius aUro praestantior (a ‚BüChlein vorzüglicher als Gold®“) vermuittelte er An-
regungen seine Behandlung des Themas. Dieses Werk wird Anhang der
Dissertation komplett bgedruckt (99—1 07) Als weiıtere Sterbetrostschriften

Tesseradeca consolatoria DFO Iaborantibus ef Oneratıs (1520). Die
Auslegung VvVon salim ZZ) in den Operationes In Psalmos (1521D) und die
Schrift Ob Man Vor dem Sterben fliehen möge (1527)

Luthers Schule stehen Sterbeschriften, die sıch als Traktate ber das Sün-
denverständnis präsentieren (Kap 50—68) chwerpunkt liegt auf der SUun-
denanfechtung S Ihre Überwindung kann als amp des christlichen Rıtters
verstanden werden 54f) Die Sterbestunde ist die Krisis des Gerechtfertigten, der
Trost aus dem Auferstehungsglauben bezieht eıtere Sterbebücher verstehen
sıch als pastorale Handbücher für die Seelsorge anken und Sterbenden
(Kap 69—82 Hiıer kann SOSar der Katechismus als tröstlıcher ext Kran-
kenbett Zug kommen 761) Schließlic g1ibt 6cs eine Gruppe von erDeDu-
chern, die christliıchen en und selıgen terben anleiten wollen (Kap
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83—97), bis Sterbestunde als Sterbeexempel und abzulegende „Dokto-
raths‘-Prüfung 93)

Der Anhang biletet den kompletten ext des 1Dellus 4A4UFO praestantior
(99—107), eine Biıbliographie der Sterbeschriften des 16 unde: —135
und ein Verzeichnis der ekundärlıteratur, das bis dıe fünfziger Jahre reicht
51 Wiıe vielel der Bibliographie steckt, die noch ohne PAC und
nlıne-VD auskommen ‚usste, kann 1a aus heutiger Perspektive ahnen,
We: die Nachweise iın zanireichen deutschen europäischen Bıbliothe-
ken sıieht dieser Hınsıcht ist die heutige internetbasıierte orschung dieser
onographıe überlegen.

In den Fragestellungen der reformatorischen Sterbeschriften überschneiden
siıch thische rundsatzfragen, praktisch-theologische Erwägungen, Erfahrungen

der pastoralen Praxis und Überlegungen rechten Sterbevorbereitung der
Gemeindeglieder und des Pastors selbst Selderhuis merkt 1im Vorwort an, dass
dieses wichtige ema eigentlich eın Buch rfordern würde, 1ele SEe-
kundärlıteratur ema se1 erschienen (9) Seine Aussage bringt auch den
zwliespältigenC den das Werk beim Leser hinterlässt, auf den Nenner:
Hätten nicht zumındest einem Nachwort die wichtige NEUETE ndärliteratur
und die inzwıischen erschienenen kommentierten Quelleneditionen ZUSAMMNCNSC-
stellt werden können? Besonders die edıtorischen beıten Von ann selim
Steiger evangelischen römmigkeiıt der Reformation und ihre0!

der altprotestantischen Orthodoxie sınd 1er erwähnen, Johann Hab-
ermann Christliche für alle Not vnd Stende der gantzen Christenheit
(1567), 2009; Johann Gerhard Enchiridion consolatorium MOFrTI tentationibus
in mortis opponendum (1611), 2002; eas Gryphius Gesamtausgabe
der deutschsprachigen er‘! Dissertationes funebres oder Leichabdankungen
(1666) 2007; 1gmun| von iırken Todten-Andenken und Himmels-Gedanken
(1670) 2009; Ars moriendi: Die Kunst, leben und sterben. Texte
VonN (icero his Luther, hrsg., eingeleitet und übers. Von Jacques aager, 996
Ute Mennecke-Haustein: Luthers Trostbriefe, 1989; artin-C  stian Mautner:
Mach einmal meın nde Zur Sterbekunst In den Kantaten Johann Sebastian
Aacnhns ZU|:  S Sonntag nach I’rinitatis, 1997; Johann Steiger Schule des
Sterbens. Die „Kirchhofgedanken des Andreas Gryphius (1616—1664) als DOC-
tologische eologie Im Vollzug, 2000; Alexander Anfechtung und Trost
hei igismun Scherertz, 2002; rnst och Studien ZUr Theologie- und From-
migkeitsgeschichte des Luthertums Im his 18 Jahrhundert, 2005; Claudia
escC Trost Im Angesicht des es. rühe reformatorische Anleitungen Zur

Seelsorge Kranken und Sterbenden, 2006 ancher Leser Atte sıch
dest einen skizzierten Literaturüberblick einem Nachwort der sonsten
sehr verdienstvollenel ewünscht.
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